Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 14. December. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung : W ſgr., 
2 18% 


auswärtige aber 


als vierteljährlihe Praͤnumeration zu zahlen habe 


* 


u, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Koͤniglichen Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Praͤnumeration für ein 


Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15, ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen „welche nach Anfang des laufenden Viertel- 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
koͤnnen. Poſen den 14. December 1839. 


wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 
e ü . 


Jun lan d. 


Berlin den 12. December. Se. Majeftät der 
Konig haben dem Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Vice⸗ 
Präſtdenten Köhler den Rothen Adler-Orden zwei 
ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Stagts⸗Mi⸗ 
niſter von Ladenberg bie 55 9 7 der ihm von 
des Königs von Hannover Majeftät verliehenen Ins 
fignien des Großkreuzes des Guelphen⸗Ordens zu 
geſtatten geruht. f | 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und ad int. 
kommandirende General des Aften Armee-Corps, 
von Wrangel, iſt von Muͤnſter, und der Koͤnigl. 
Großbritanniſche Botſchafter am Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, Marquis von Clanricarde, von 
St. Petersburg hier angekommen. 


Au s lan d. 
Rußland und Polen, 
St. Peters burg den 5, December. In Mos⸗ 


kau hat am 20. v. M. die feierliche Eroͤffnung der 
neuen Börde ſtattgefunden. 

Se. Mojeftät der Kaiſer haben dem Hof-Mecha⸗ 
nikus Pettpierre in Berlin, als Anerkennung des 
Werthes einiger von demſelben verfertigten und 
überfandtn Daguerreotyp= Bilder, einen werthvol⸗ 
len Brillaitring e laſſen. 

Das Fnanz⸗Miniſterium hat dem dimittirten 
Oberſtlieuſenant Brune de St, Hyppolite ein ſechs⸗ 
jaͤhriges Frivilegium auf die Einführung einer von 
ihm erfundenen neuen Equipagen⸗Art verliehen, die 
nie die Gfahren des Umſtuͤrzens erleiden kann. 

Wilne den 18. Nov. Die „Frankfurter Ober⸗ 
Poſtamts⸗Zeitung“ theilt folgende auf die Union 
der Griechiſchen und der Ruſſiſchen Kirche Bezug 
habende Urkunde der Synode zu Polozk mit: 

„Im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. Wir, durch Gottes Güte die Bi⸗ 
ſchoͤfe und geweihte Verſammlung der Griechiſch⸗ 
unirten Kirche in Rußland haben in wiederholten 


Zuſammenkünften Nachfolgendes in Berathung ge⸗ 


zogen, Unſere Kirche war von ihrem Beginn an 
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eins mit der heiligen, apoſtoliſchen, rechtglaͤubig⸗ 
katholiſchen Kirche, welche von unſerem Herrn und 
Heiland Jeſus Chriſtus ſelbſt im Orient geſtiftet 
wurde, vom Orient aus die Welt erleuchtete und 
bisher die götflichen Lehren der chriſtlichen Religion 
ganz und unverändert bewahrte, ohne irgend etwas 
aus dem Geiſte menſchlicher Spitzfindigkeit hinzu⸗ 
zufuͤgen. In dieſem geſegneten, überaus wuͤnſcheus⸗ 
werthen, allgemeinen Bunde bildete unſere Kirche 
einen unzertrennbaren Theil der Griechiſch-Ruſſi⸗ 
ſchen Kirche, wie auch unſere Vorfahren ihrer Herz 
kunft und Sprache nach ſtets einen untrennbaren 
Theil des Ruſſiſchen Volks bildeten. Aber die trau— 
rige Losreißung unferer Provinzen von unſerem wah— 
rem Vaterlande Rußland riß auch unſere Vorfah⸗ 
ren von der wahren katholiſchen Einheit los, und 
die Macht fremder Herrſchaft unterwarf ſie der Ge: 
walt der Roͤmiſchen Kirche unter dem Namen der 
Unirten. Obwohl ihnen aber von derſelben durch 
förmliche Urkunden der Orientaliſche Gottesdienſt in 
unſerer heimiſchen Ruſſiſchen Sprache, alle heiligen 
Eeremonien und ſelbſt die Einrichtung anderer Orien— 


taliſchen Kirchen gefichert, und obwohl ihnen der 


Uebergang zu dem Roͤmiſchen Glaubens- Bekennt⸗ 
niß verboten war (ein deutlicher Beweis, wie ſehr 
man unſere alten Orientaliſchen Einrichtungen als 
rein und unveraͤnderlich betrachte ), ſo ſtrebte doch 
die ſchlaue Politik der ehemaligen Polnifchen Re⸗ 
publik und die mit ihr harmonirende Richtung der 
Lateiniſchen Geiſtlichkeit, welche den Geiſt der Ruſ⸗ 
ſiſchen Nationalität und des althergebrachten Got⸗ 
tesdienſtes der Orientaliſchen Kirche nicht ertragen 
konnten, aus allen Kraͤften dahin, wo moͤglich auch 
die Spuren der urſpruͤnglichen Herkunft unſeres 
Volkes und unſerer Kirche auszutilgen; durch dieſe 
gedoppelten Bemühungen waren unfere Vorfahren 
nach Annahme der Union dem allerklaͤglichſten Looſe 
unterworfen. Der Adel, in feinen Rechten gedruckt, 
ging zum Roͤmiſchen Glaubens-Vekennmiß über, 
Bürger und Bauern aber, welche die auch noch in 
der Union bewahrten Sitten der Vorfalren nicht 
aufgeben wollten, erduldeten ſchwere Verfolgung. 
Aber bald wurden unſere Gebräuche und die heilis 
en Kirchen-Ceremonien, die Einrichtungen und der 
ttesdienſt unſerer Kirche ſelbſt, bedeutend veräns 
dert, und an ihre Stelle traten Lateiniſche ihr kei⸗ 


nes weges zuſagende Einrichtungen. Die Griechiſch⸗ 


unirte Geiſtlichkeit, aller Unterrichtsmittel beraubt, 
in Armuth und Erniedrigung, wurde von der Roͤ⸗ 
miſchen gänzlich unterdruͤckt, und war der Gefahr 
einer gaͤnzlichen Vernichtung und Zerſtoͤrung aus⸗ 
eſetzt, wenn nicht der Hoͤchſte ihren Jahrhunderte 
angen Leiden ein Ende gemacht haͤtte, indem un⸗ 
ſere Provinzen, ein altes Beſitzthum Rußlands, 
wieder zu dem Ruſſiſchen Reich zurückkehrten. Der 
größte Theil der Unirten benutzte dies glückliche Erz 
eigniß, vereinigte ſich gleich damals wieder mit der 
techtgläubigen Orientaliſch⸗katholiſchen Kirche und 


bildete bereits einen unzertrennlichen i 

gemeinen Ruſſiſchen Kirche; die — — ee 
Moͤglichkeit in der wohlthaͤtigen Ruſſiſchen Regie⸗ 
rung einen Schutz gegen die Uebermacht der Römie 
ſchen Geiſtlichkeit. Aber der väterlichen Milde des 
letzt regierenden frommen Füͤrſten, des Kaiſers Ni⸗ 
kolaus Paulowitſch, verdanken wir die jetzige volle 
Unabhängigkeit unſerer Kirche, die jetzigen reichli⸗ 
chen Mittel zur angemeſſenen Bildung unſerer geiſt⸗ 
lichen Jugend, die jetzige Erneuerung und wach⸗ 
ſende Pracht unſerer heiligen Tempel, wo der Got⸗ 
tesdienſt in der Sprache unſerer Väter gehalten 
wird, und wo die heiligen Ceremonien in ihrer al⸗ 
ten Reinheit wieder hergeſtellt ſind. Allenthalben 
bringt man allmaͤhlig alle Einrichtungen unſerer 
von alten Zeiten her Drientalifchen, von alten Zei⸗ 
ten her Ruſſiſchen Kirche wieder in Gebrauch. Man 
braucht nur noch zu wuͤnſchen, daß dieſe alte, gott⸗ 
gefällige Ordnung auch auf kuͤnftige Zeiten für die 
ganze unirte Bevoͤlkerung in Rußland befeſtigt wer⸗ 
de, damit in voller Wlederherſtellung der früheren 
Einheit mit der Ruſſiſchen Kirche dieſe früheren 
Kinder im Schooße ihrer wahren Mutter die Ruhe 
und den geiſtlichen Fortſchritt finden moͤgen, deren 
ſie zur Zeit ihrer Entfremdung beraubt waren. Aber 
durch die Gnade des Herrn waren wir auch fruͤher 
von unſerer alten Mutter, der rechtglaͤubigen ka⸗ 


tholiſchen, Orientaliſchen und namentlich der Ruſ⸗ 


ſiſchen Kirche nicht ſowohl im Geiſte, 
haͤngigkeit von Fremden und durch unangenehme 
Ereigniffe getrennt, jetzt aber find wir durch die 
Gnade des allguͤtigen Gottes ihr wiederum ſo ſehr 
genaͤhert, daß wir unſere Vereinigung mit ihr nicht 
ſowohl verordnen als bloß ausſprechen dürfen, 
Darum haben wir in warmen, herzlichen Gebeten, 
nachdem wir den Segen Gottes, des Herrn, un⸗ 
ſeres Heilandes Jeſu Chriſti (der allein das wahre 
Haupt der alleinigen wahren Kirche iſt) und den 
heiligen, alles pervollkommnenden Geiſt zum Bei⸗ 
ſtand angerufen, feſt und unveränderlich feſtgeſetzt: 
1. Von neuem die Einheit unſerer Kirche mit der 
rechtglaͤubigen katholiſchen Orientaliſchen Kirche an⸗ 
zuerkennen, und darum von jetzt an zugleich mit 
den uns anvertrauten Heerden in Einheit mit den 

hochheiligen Orientaliſchen, rechtglaͤubigen Patriare 
chen und im Gehorſam gegen die 195 regierende 
allgemeine Ruſſiſche Synode zu verharren. 2. Den 
ſehr frommen Herrn und Kaiſer alferunterthänigft 
zu bitten, unſexen gegenwärtigen Entſchluß in fie 
nen erhabenen Schutz zu nehmen, und die Vollzie⸗ 
hung deſſelben, zum Frieden und zum Heil der See⸗ 
len, durch feine Allerhoͤchſte Einſicht und feinen 
Herrſcherwillen zu foͤrdern, damit wir unter ſeinem 
wohlthaͤtigen Scepter mit allem Ruſſiſchen Voll, 
mit einem und demſelben Munde und mit einigem 
Herzen den dreieinigen Gott loben, nach dem alten 
opoſtoliſchen Amte, nach den Vorſchriften der hei⸗ 
ligen allgemeinen Concilien und nach den Ueberlie⸗ 


als durch Abe 
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ferungen der großen Bifchöfe und Lehrer der recht⸗ 
glaͤubigen katholiſchen Kirche. Zur Bekräftigung 
deſſen haben alle Biſchoͤfe und übrigen Vorſtaͤnde 
der Geiſtlichkeit dieſe Kirchenverſammlungs⸗Urkunde 
eigenhändig unterſchrieben und zur Beſtaͤtigung der 
allgemeinen Uebereinſtimmung der uͤbrigen Grie⸗ 
chiſch⸗unirten Geiſtlichkeit legen wir die eigenhaͤndi⸗ 
en Erklaͤrungen der Geiſtlichen und der moͤnchi⸗ 
hen Bruͤderſchaften, in Allem von 1305 Perſonen, 
bei. Gegeben in der von Gott geſchuͤtzten Stadt 
Polozk im Jahr nach Erſchaffung der Welt 7347, 
nach der Menſchwerdung des Sohnes Gottes 
1839, im Monat Februar am 12. Tage, am Sonn⸗ 
tag der großen Faſten.“ (Folgen die Unterſchriften.) 
Frankreich. € 
Paris den 6. December. Der heutige Moniteur 
enthalt zwei durch die Ereigniſſe in Afrika veran⸗ 
laßte Ordonnanzen. Durch die erſte derſelben wer⸗ 
den von dem zweiten Theile des Kontingents fuͤr 
1838 25,000 junge Soldaten unter die Fahnen be⸗ 
rufen, und durch die zweite wird dem Kriegs-Mi⸗ 
niſter ein oußerorde licher Kredit von 19,987,000 
Fr. eroͤffnet, um die dringenden Ausgaben zu bes 
ſtreiten, die für das Budget von 1840 nicht voraus 
eſehen waren. Dieſer Kredit wird auf folgende 
Weise vertheilt: 


für den Generalſtab .... 187,000 Fr. 
„ = Sold u. Unterhalt d. Truppen 14,403,000 = 


„ Equipirung u. Lagergeruͤthſchaften 2,700,000 - 

Krankenbetten ver „„ „ „ „6 „6 „% 160, 4 
„Transport⸗Koſten . 1,000,000 
» Remonte 2,100,000 = 


Geſchirrrtre 00 200,000 - 
2 Fouragen ee 1,537,000 2 
„ Artillerie-Materiall ... 300,000 
„ JIngenieur⸗ Material... 200,000 = 

5 200,000 # 


„Geheime Ausgaben 
a T, x. 
Heute war das Miniſter⸗Conſeil bei dem Mars 
chall Soult verſammelt, und man glaubt, daß es 
ſich damit beſchäftigt habe, die erſte Grundlage zu 
der Thron⸗Rede bei Eroͤffnung der Seſſion zu ent⸗ 
rfen. 5 
nr war das Gerlcht verbreitet worden, daß die 
zur Prüfung der Frage wegen Verkaͤuflichkeit ge⸗ 
wiſſer Aemter niedergeſetzte Kommiſſion ſofort auf⸗ 
gelöft werden würde. Der Großſiegelbewahrer laßt 
durch den Moniteur parisien dieſes Gerücht für 
falſch erklaren, indem die Kommiſſion ihre begon— 
nenen Arbeiten zu Ende bringen wuͤrde. 

Die Gazette des Tribunaux enthält folgende 
Details über die Nachforſchungen der Polizei in 
Betreff der am 28. v. M. in der rue Montpenſier 
ftattgehabten Exploſion: „Schon am 30 v Mts. 
ward ein gewiſſer Duval verhaftet, da aller Grund 
vorhanden war, zu vermuthen, daß er der Perſon, 
die die moͤrderiſche Maſchine aufgeſtellt und losge⸗ 
brannt hat, thaͤtigen Beiſtand geleiſtet hatte. Jene 


Perſon mußte, nach zahlreichen Indicien, ein Stu⸗ 
dent, Namens Beraud, ſein. Derſelbe iſt 22 Jahr 
alt, und ſchon mehreremale in politische Prozeſſe 
verwickelt geweſen. Er war aus ſeiner Wohnung 
verſchwunden, und wurde mit ganz beſonderem Eis 
fer von Seiten der Polizei aufgeſucht. Vorgeſtern 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr, glaubte ein Polizei⸗ 
Agent ihn auf der Straße zu erkennen. Er faßte 


ihn ſcharf ins Auge, und obgleich er eine Bloufe _ 


und eine blonde Perruͤcke trug, fo erlangte doch jes 
ner Agent die Ueberzeugung von feiner Identitat. 
Er trat daher auf ihn zu, faßte ihn beim Kragen 
und erklärte ihm, daß er ihn im Namen des Ges 
ſetzes verhafte. Beraud leiſtete lebhaften Widerſtand, 


aber der Polizei-Beamte, zum Gluͤck ſtaͤrker als er, 


hielt ihn feſt und wußte zu verhindern, daß er ſich 
eines Tiſchmeſſers und einer geladenen Piſtole, die 
er unter der Blouſe in einem Guͤrtel trug, bedienen 
konnte. Dieſer Auftritt zu einer ſolchen Stunde, 
in einer der lebhafteſten Stroßen von Paris, hatte 
bald eine Menſchenmenge herbeigezogen. Das Pu⸗ 
blikum nahm, wie gewöhnlich, für den Verhafteten 
Partei und wollte den Polizei-Agenten, trotz der 
Vorzeigung des Mandats, zwingen, Beraud freie 
zulaſſen. Gluͤcklicherweiſe war durch den Lärm eine 
Patrouille herbeigezogen worden, die den Verhafter 
ten in die Mitte nahm und zu dem Polizei-Kom⸗ 
miſſarius des Viertels führte, In Gegenwart vie⸗ 
ler Zeugen durchſucht, fand man bei Beraud ein 
Meſſer ohne Scheide, welches erſt kürzlich gesch 
fen war, ſechs Patronen und eine kleine Quantität 
loſen Pulvers in den Taſchen ſeiner Beinkleider. 
Das Piſtol, welches er im Augenblicke feiner Vers 
haftung trug, war im Handgemenge mit dem Po⸗ 
lizei-Agenten verſchwunden. Heute früh iſt Beraud 
mit Duval konfrontirt worden und Beide wurden 


alsdann nach der Conciergerie abgeführt.‘ 


Geſtern, waͤhrend des ganzen Abends, durchzogen 
zahlreiche Haufen von Studenten das Faubourg St. 
Germain unter Abſingung patriotiſcher Lieder. Die 
Militair⸗Autorität hatte die Truppen, in Folge der 
am Tage im Lehrkurſe Lherminier's ſtattgehabten 
Unordnungen, in allen Kaſernen conſignirk. Herr 
Lherminier hat ſich geſtern Abend um 11 Uhr zum 
Kriegs-Miniſter begeben. Man kennt den Zweck 
dieſes Beſuches nicht. Dieſen Morgen ſind vier 
Zoͤglinge der Rechtsſchule verhaftet und zum Polis 
zei-Praͤfekten geführt worden, der, nachdem er ihe 
nen einen lebhaften Verweis gegeben, ſie wieder in 
Freiheit ſetzen ließ. 

Herr St. Marc Girardin hat feine Vorleſungen 
über die Franzoͤſiſche Poeſie vor einem ungemein 
zahlreichen Publikum eroͤffnet. Auch bei ihm ging 
es in der erſten Verſammlung ſtuͤrmiſch her; aber 
in einem ſchmeichelhafteren Sinne für Herrn St. 
Marc Girardin, als für Herrn Lherminier. Der 
Saal wor nämlich fo gedrängt voll, daß ein großer 
Theil der Zuhörer auf den Korridors ſtehen bleiben, 
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mußte. Der Andrang dieſer Harrenden, die zuletzt 
vom Hofe aus in die Fenſter hineinzuklettern ſuch⸗ 
ten, war ſo ſtoͤrend, daß Herr Girardin ſich zuletzt 
entſchließen mußte, den freigelaſſenen Raum um 
das Katheder den ungeduldigen Zuhdrern preiszu⸗ 
geben, und ſogar erlaubte, daß die Studenten ne⸗ 
ben ihm auf dem Katheder Platz nahmen. Seine 
erſte Vorleſung wurde haͤufig durch den ſtuͤrmiſchen 
Beifall der Verſammlung unterbrochen. | 
Herr Carl Durand, Redacteur der Capitole, 
ward heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr in ſeiner 
Wohnung verhaftet und nach der Polizei-Praͤfek⸗ 
tur gebracht. Gegen Mittag führten ihn zwei Gens 
darmen zu dem Inſtructions-Richter Zangiacomi, der 
nach einem kurzen Verhoͤr ſeine Freilaſſung befahl. 
Aus Algier vom 24. November berichtet der 
Temps aus einem Privatſchreiben Folgendes: Ich 
habe Sie in meinem letzten Briefe über die Schar— 
muͤtzel benachrichtigt, in welchen der Oberſt Ras 
phel nebſt mehreren Offizieren und Soldaten ums 
gekommen ſind. Seitdem haben noch weit ernſtere 
Ereigniſſe in der Ebene ſtattgefunden, und wir ha: 
ben daſelbſt in wenigen Tagen mehr Leute verloren, 
als in den verſchiedenen Gefechten, die ſeit der Er— 
oberung ſtattfanden. Das bedeutendſte Gefecht 
war das am 21. in der Nähe des ſogenannten Blut⸗ 
egel⸗Fluſſes, oberhalb Buffarik. Drei Vorwerke, 
in der Nähe unſerer Vorpoſten find niedergebrannt 
worden, und die Bewohner derſelben, ſo wie der 
größte Theil der in der Ebene angeſiedelten Kolo— 
niſten haben ſich nach Algier gefluͤchtet. Es ſchei⸗ 
nen bederktende Streitkraͤfte auf dem Gebiete der 
Hadjuten zuſammengezogen worden zu ſeyn, denn 
von dort find alle bis jetzt gegen uns unternomme⸗ 
nen Angriffe ausgegangen. Man weiß nicht ge: 
nau, wo ſich Abdel- Kader befindet; aber aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, iſt er nicht weit entfernt. 
Alle unſere Generale ſind in der Edene. Das 
Hauptquartier iſt in Buffarik aufgeſchlagen. Es 
115 die vorſorglichſten Maßregeln ergriffen worden, 
um, im Fall neuer Angriffe, die gute Vertheidi— 
gung unſerer Lager zu ſichern. Der General⸗Gou⸗ 
verneur ſelbſt iſt geſtern mit der ganzen disponiblen 
Artillerie abgegangen. Ein Bataillon des 62. Li⸗ 
nien⸗Regiments, welches ſchon auf dem Dampf: 
ſchiffe „Cocyte“ eingeſchifft war, um ſich nach 
Vona zu begeben hat den Befehl erhalten, wieder 
zu landen, und ſogleich nach der Ebene zu mar⸗ 
ſchiren. Dieſer Umſtand iſt nicht geeignet, unſere 
Beſorgniſſe zu vermindern, und es iſt ſehr wahr- 
ſcheinlich, daß noch ernſte Ereigniſſe in der Ebene 
erwartet werden. Das Lager von Muſtapha und 
die daſſelbe umgebenden Baracken find mit Deut— 
ſchen angefuͤllt, die über den Verluſt ihrer Ders 
wandten oder ihres Vermoͤgens jammern. Hier 
beobachtet man ubrigens über alle Vorgänge das 
tiefſte Stillſchweigen und Niemand weiß genau, 
was in der Ebene vorgeht. Mehrere junge Leute 


der Stadt haben den General⸗Gouverneur um Erz 
laubniß gebeten, eine Frei⸗Compagnie bilden zu 
duͤrfen; Andere haben ſich bewaffnet und folgen 
unſern Truppen. Man verſichert, daß die 5 bis 
6000 Mann, die die Ebenen durchſtreifen, nur die 
Verbündeten des Emir find, und daß der Letztere 
mit 6000 Mann guter Truppen und 1000 Marok⸗ 
kanern zu ihrer Unterſtuͤtzung herbeieilt. Das Wet⸗ 
ter iſt furchtbar: Regen, Hagel, Donner und 
Blitz wuͤthen feit heute früh, unp gegen Abend fiel 
der Regen in ſolchen Stroͤmen, daß viele Stellen 
der Stadt unter Waſſer ſtanden. 8 


Den 7. December. 


Das Commerce enthält nachſtehende, gerade 
jetzt ſehr unwahrſcheinliche Nachrichten: „Das 
Schloß hat ſich endlich entſchieden, und es hat 
feine Wahl getroffen; Herr Guizot trägt den Sieg 
davon; feine Reue hat Gnade gefunden; man ver— 
zeiht ihm ſeine Oppoſition von der vorletzten Siz⸗ 
zung; ihm will man die Gewalt übertragen. Es 
iſt weder mehr die Rede von Herrn Thiers, deſſen 
Einfluß in der Kammer, wie man ſagt, merklich 
geſchwaͤcht ſei, noch von Herrn Molé, der, fo 
lange er an der Spitze der Gefchäfte ſtand, zu vie— 


le Fehler gemacht hat. Herr Guizot, der Mann, 


der kuͤhn im Syſtem der Ariſtokratie vorwaͤrts 
ſchreitet, der Deportations⸗ und Apanage⸗-Geſetze 
will, iſt der Einzige, der den weiteren Abſichten 
der Gewalt Fonvenirt. Man hält ſich für ſtark ges 
nug in der Kammer und in der öffentlichen Mei⸗ 
nung, um dieſen kleinen Staatsſtreich zu wagen, 
und ſchon hat Herr Guizot auf eine gefällige Weiſe 
Beſitz von feinen Functionen als Minifter der auge 
wärtigen Angelegenheiten genommen — denn er 
halt ſich unvermeidlich für die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten beſtimmt — indem er fo wie Hr. Soult 
ſehr oft mit einer hohen Perſon und namentlich in 
Betreff der Orientaliſchen Angelegenheiten konferirt. 
Dieſe zukunftige miniſterielle Revolution wird ſchon 
von allen unſeren miniſteriellen Kandidaten geahnt. 
Herr Thiers und Herr Mole haben, in ihren Hoff— 
nungen getaͤuſcht, geſucht, ihr Ungluͤck zu vereini⸗ 
gen. Herr Paſſy hat ein Miniſterium tiers-parti 
bilden wollen, doch iſt ihm dies nicht gelungen, 
und er wendet ſich jetzt der aufgehenden Sonne zu. 
Was Herrn Duchatel betrifft, ſo will man ihn 


nicht mehr als Miniſter des Innern, man findet 


bei ihm weder hinlaͤngliches politiſches Nachdenken, 
noch Geſchmeidigkeit des Geiſtes.“ 

Die Vorleſungen des Hrn. Lherminier ſind aber⸗ 
mals, wie im vorigen Jahre, vorlaͤufig aufgeſcho⸗ 
ben worden. 

Der Messager ſagt in Bezug auf die bei Eroͤff⸗ 
nung der Vorleſungen des Herrn Lherminier ſtatt⸗ 
gehabten Unordnungen: „Man kann, unſeres Er⸗ 
achtens, die ſtrafbaren Auftritte, welche ſtattgefun. 
den haben, nicht genug tadeln“, — Auch der Con- 
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stitutionnel bemerkt: „Dieſe Art von tumultari⸗ 
ſcher Proteftation der Studenten gegen ihren Pro- 
feffor, welches auch die Urſache davon ſeyn mag, 
ife in unſeren Augen nicht zu entſchuldigen, und 
ne können nicht ee unferen Tadel dem 
es Messager hinzuzufügen. g 

Der Moriteup Sehen meldet, daß die thaͤti⸗ 
gen Nachforſchungen in Betreff des Ereigniſſes in 
der rue 
geführt hätten, die 
he Attentats zu ſeyn. 

on verhaftet. 
et 5 pe 4. Dec. Die Erwartungen der 
Spekulanten, die in Folge der Nachrichten aus 
Afrika einem Sinken der Franzoͤſiſchen Fonds ent⸗ 
gegen ſahen, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Ein 
großer Kapitalift hat die Rente dadurch gehalten, 
daß er eine bedeutende Summe per comptant kaufte. 
Die Sproc. Rente iſt auf 112. 20 geſtiegen, weil 
man glaubt, daß der Krieg in Afrika die Ausſicht 
auf eine Reduzirung weiter als jemals entferne. 
Am Schluſſe der Boͤrſe war, das Gerücht. verbreis 
tet, daß der Marſchall Valee abberufen worden ſei. 

Großbritannien und Irland. 

London den 4. Dec. Die Nachricht von dem 
Ausbruch des Krieges zwiſchen den Franzoſen und 
Abdel Kader iſt heute hier eingegangen; doch haben 
die hieſigen Blätter noch nicht Zeit gehabt, Bes 
trachtungen über dies Ereigniß anzuſtellen. Die 
Morning- Chronicle bemerkt nur ganz kurz, den 
Arabern der entfernteren Diſtrikte von Algerien und 
ihrem fanatiſchen Emir ſcheine der letzte Streifzug 
des Herzogs von Orleans durch das Innere ein 
Stein des Auſtoßes geweſen zu ſein, indem ſie ver⸗ 
muthlich durch dieſe bewaffnete Expedition den Trak⸗ 
tat von der Tafna verletzt glaubten, der den Fran⸗ 
zoſen oͤſtlich und ſüdlich von Algier gewiſſe Graͤn⸗ 
zen für ihre Occupation geſteckt habe. 

Der Graf von Surrilliers (Joſeph Bonaparte) 
bat ſich hier ein Haus gemiethet und wird ſich ein 
Jahr lang in England aufhalten. 

Das einzige Kind Lord Brougham's, eine Toch⸗ 
ter, iſt nach langer Krankheit in Brighton geſtorben. 

Die Spezial⸗Aſſiſen in Monmouth ſollen am 10. 
d. Mts. eroͤffnet werden. i 

In London iſt vor kurzem ein Nonnen⸗Kloſter ers 
richtet worden, die erſte Anſtalt dieſer Art, die ſeit 
undenklicher Zeit hier wieder erſtanden. > 

Einem Gerücht zufolge, ſoll der das Brittiſche 
Geſchwader auf der Oſtindiſchen Station befehli⸗ 
gende Admiral Maitland beauftragt ſein, ehe er 
die Chineſiſchen Hafen blokire, zuvor mit allen 
Kriegsſchiffen unter ſeinem Kommando in den Chi⸗ 
neſiſchen Seen zu kreuzen und ſo viele Chineſiſche 
Schiffe zu nehmen, daß dadurch der Werth des 
konfiszirten Opiums und die Koſten der Expedition 

edeckt würden. Sollten die Chineſen hierauf noch 
nicht nachgeben, ſo würde der Admiral zur Bloki⸗ 


ſtark verdächtig wären, 
Einer von ihnen fei 


rung der Häfen von Canton, Amoy und Ningopo 
zu ſchreiten haben, von der man ſich entſcheidenden 
Erfolg verſpricht, da dieſelben hauptſächlich von der 
Seeſelte her verproviantirt werden und daher leicht 
Mangel an Lebensmitteln entſtehen wu der das 
in großen Maſſen dicht zuſammengedraͤngte Volk, 
wie man meint, zur Inſurrection und dadurch den 
Hof von Peking zur Nachgiebigkeit bringen würde; 
Der Werth des jetzt im Fluſſe von Canton ange⸗ 
haͤuften Brittiſchen Eigenthums, an Schiffen und 
ing wird auf 3 bis 4 Millionen Pfd. St. ans 
gegeben. ; 

Aus Bombay iſt eine Reihe von Zeitungen bis 
zum 8. Okt. hier angelangt. Es wird darin dem 
Ober Befehlshaber der Indus- Armee, Sir John 
Keane, vorgeworfen, er habe ſeinen Sieg dadurch 
befleckt, daß er den Schah Suͤdſcha eine Anzahl 
von Gefangenen aufs grauſamſte habe hinſchlach⸗ 
ten laſſen. Der neue Radſcha von Sattarah, ein 
Schützling der Oſtindiſchen Compagnie, war am 
Tage ſeiner Kroͤnung und Inſtallation ſo betrunken, 
daß vier ſeiner Unterthanen ihn mittelſt einer Bahre 
1 Schultern nach feinem Palaſt tragen 
mußten. 

Am vorgeſtrigen Getraidemarkt war die Zufuhr 
von Engliſchem Weizen nicht bedeutend und die 
Qualität, der naſſen Witterung wegen, meiſt nur 
mittelmäßig, fo daß nicht viel umgeſetzt wurde und 
die Preiſe niedriger waren, als vor acht Tagen. 
Fremder Weizen dagegen war zu den Preiſen der 
vorigen Woche begehrt. 

Der General⸗Goubderneur von Kanada, Herr P. 
Thomſon, iſt von Montreal, wo ihn der Gouver⸗ 
neur von Ober-Kanada, Sir G. Arthur, beſucht 
hatte, mit dieſem nach Toronto gegangen. 
heißt, daß der neue General-Gouverneur die Abs 
ſicht habe, das Ober⸗Kanadiſche Provinzial⸗Parla⸗ 
ment bald nach ſeiner Zuſammenkunft, die auf den 
3. Dechr. feftgefetzt iſt, aufzuloͤſen und die großen 
politiſchen Fragen, welche gegenwärtig die Provinz 
beunruhigen, der Erwägung neugewaͤhlter Mitglie⸗ 
der anheimzuſtellen. 

Niederlande. 5 
Aus dem Haag den 6. Dec. Baron Fagel 
iſt im Begriff, nach Paris abzureiſen, um feine 
eee Funktionen wieder anzutreten. 


e e n. 
Brhſſel den 6. Dec. 9 4 unſerem Heere ſollen 
in dieſem Augenblicke ſehr viele Deſertionen vorkom⸗ 
men. Man glaubt, daß es Engliſche Agenten 
ſeien, welche die Soldaten für den Perſiſchen Dienſt 
anwerben und ſie durch ſtarkes Handgeld zur Des 
ſertion verleiten. N 
Es iſt die Bemerkung gemacht worden, daß der 
Pfarrer Laurent in der Dioͤzeſe Lüttich, welcher, 
dem Courier de la Meuse zufolge, zum Biſchof 
und zum Vicarius Apoſtolicus für die Hanſeſtaͤdte 
und das Königreich Danemark ernannt worden, ders 
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ſelbe Herr Laurent iſt, der in den bekannten Brie⸗ mer den ihm geſtellten Schlingen zu entgehen weiß, 
fen des Kaplans Michelis an den Pfarrer Binte⸗ jetzt erſt doppeltes Auffehen, Um des ſuͤmmtlichen 
rim vorkommt und zu denjenigen Männern gehoͤrte, Geſindels habhaft zu werden, und die Ortſchaften 
die in die Erzdioͤzeſe Köln eingeſchmuggelt werden vor den Frevelthaten deſſelben zu ſichern, ſind ver⸗ 
ſollten. 5 ſchiedene Abtheilungen von Militair, und erſt in 
HOeſterreichiſche Staaten. der verwichenen Nacht wieder eine ſolche von 80 
Wien den 2. Dec. Aus Preßburg lauten die Mann in die Miesbacher Umgegend abgegangen. 
neueſten Berichte erfreulich. Die Regierung ſoll Zu den vielen Tagesluͤgen, welche zirkuliren, gehört 
wegen der Redefreiheit beruhigende Zuſicherungen hoffentlich die, daß zwiſchen Roſenheim und Waſ⸗ 
ertheilt haben. Auch hat das großmuͤthige Erbieten ſerburg der Eilwagen angefallen und ausgeplündert 
der Regierung, die Beſoldung der in Ungarn zu worden ſei. Dagegen ſollen Briefe in verſchiedenen 
creirenden vier Wechſelgerichte und einer Appellat Dörfern gefunden worden ſein, angeblich ſelbſt hier 
tionsſtelle auf Staatskoſten zu übernehmen, bei in Muͤnchen, in denen die Arbeiter aufgefordert 
den Staͤnden einen ſehr guͤnſtigen Eindruck gemacht, werden, ſich der Bande zuzugeſellen, wenn ſie den 
Die, vorige Woche zum Vortheile der varmher⸗ nöthigen Muth dazu hätten, Es wird ſo viel er⸗ 
zigen Schweſtern abgehaltene muſikaliſche Akademie zaͤhlt, daß man nicht wohl weiß, was man glau⸗ 
hat nach Abzug der Koſten den Rein⸗Ertrag von den ſoll. n 
3592 Fl. Conv.⸗Muͤnze geliefert. Hannover den 5. December. Der neue Ver⸗ 
Italien. faſſungs⸗Entwurf iſt jetzt (nachdem er, wie es heißt, 
Rom den 24. Nov. Die Anweſenheit des Her⸗ erſt noch von Seiten des Kabinets einigen Modi⸗ 
zogs von Bordeaux hat hier zu vielem Gerede An- fikationen unterworfen), ſicherem Vernehmen nach, 
laß gegeben. Die hieſige Regierung konnte dieſen von Sr. Majeftät gebilligt worden und wurde man 
Beſuch nur ungern ſehen, was denn dem jungen der Einberufung der Staͤnde⸗Verſammlung in dies 
Prinzen ziemlich deutlich bezeigt wurde, indem ſen Tagen entgegenzuſehen haben. 
man vier Wochen verſtreichen ließ, bevor ſich der Dänemark. : 
Papſt fur bereit erflärte, Se. Koͤnigl. Hoheit zu Kopenhagen den 6. Dechr. Ueber den ploͤtz⸗ 
empfangen. Nun hat dieſer Empfang doch ſtatt⸗ lichen Hintritt des Hoͤchſtſeligen Koͤnigs erfaͤhrt 
gefunden, und ſomit fällt die von vielen Seiten man noch, daß derſelbe in dem Augenblicke erfolgte, 
gemachte Bemerkung uͤber eine ſcheinbar ſehr große als der Arzt die Wirkung der Sr. Majeſtaͤt geleg⸗ 
Kondeſcendenz gegen den Franzoͤſiſchen Geſandten ten Spaniſchen Fliege unterſuchen wollte, und daß 
allerdings hinweg. Fuͤr unſere Salons giebt dieſer ein Lungenſchlag wahrſcheinlich die naͤchſte Urſache 
unerwartete und ungebetene Beſuch des Prinzen er- des Todes geweſen iſt. Wer Sr. Majeſtaͤt in der 
wuͤnſchten Stoff zur Unterhaltung, der um fo bes letzten Zeit zu nahen Gelegenheit gehabt, konnte 
ieriger aufgegriffen und ausgebeutet wird, als be- ſich, bei der fortwährenden Thaͤtigkeit des Mons 
anntlich uͤber dem modernen und eleganten Rom archen, wohl uͤber den fo nahen Zeitpunkt des Er⸗ 
von jeher ein kleinſtaͤdtiſcher, höheren Jutereſſen eigniſſes, nicht aber darüber taͤuſchen, daß dieſer 
entfremdeter Geiſt waltet. — Das diplomatiſche Trauerfall nicht lange mehr ausbleiben konnte. 
Corps haͤlt ſich fern von dem Prinzen, und außer Nach dem die Trauer betreffenden Regulativ, 
dem Neapolitaniſchen Geſandten, Grafen von Lu- das ſich auf Rangperſonen und Beamte bezieht, 
dolf iſt bisher kein fremder im Salon des Herzogs ſoll dieſe Trauer am 8, d. angelegt und vom gedach⸗ 
erſchienen. 5 ten Tage an 6 Monate, jedoch nur in den erſten 
Ein Artikel der Allg. Ztg. von der Staliänifchen drei vollſtaͤndig, fortdauern. 
Graͤnze vom 20. enthält das Gerücht von der plöße Wie man vernimmt, iſt der Kronprinz Frederik 
lichen und heimlichen Abreiſe des Herzogs v. Bor⸗ Karl Chriſtian zum kommandirenden General Juͤt⸗ 
deaux von Rom, mit dem Beiſatze, man vermu- lands und Faͤhnens ernannt, und Prinz Frederik 
the, der Prinz habe ſich nach Livorno gewendet. Ferdinand zum kommandirenden General über See⸗ 
Da wir Briefe aus Rom ſelbſt von ſpaͤterem Das land, Laland und Falſter. 
tum vor Augen haben und in denſelben keine Spur Si mo. 
von der erwähnten Abreiſe finden, ſo kann man Konſtantinopel den 20. Nov. (Journal de 
jenes Gerücht füglich als grundlos betrachten. Smyrne.) Die Loͤſung der Orientaliſchen Frage 
Deut ſchland. ſcheint noch immer eben ſo ungewiß und mit den⸗ 
München den 6. Dec. (Fraͤnk. Merk.) Leider ſelben Schwierigkeiten umgeben, und ſelbſt die am 
iſt der angeblich kugel- und flichfefte Hauptmann guͤnſtigſten für Mehmed Uli geſinnten Perſonen 
jener verwegenen Raͤuberbande, die in unſerer Um⸗ fangen bereits an, die Aufrichtigkeit deſſelben zu 
gegend ihr Unweſen zum Schrecken ſelbſt der Staͤd⸗ bezweifeln. Er will ohne Zweifel eine Erledigung 
ter treibt, nicht nur nicht gefangen genommen der Frage, allein er will ſie auf ſeine Weiſe, das 
worden, wie es ollgemein hieß, ſondern macht heißt zu ſeinem Vortheile. Bei einem Beſuche, 
durch die faſt raͤthſelhafte Weiſe, auf welche er im den der Franzoͤſiſche Botſchofter, Herr von Pontois, 
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bei Redſchid Paſcha abſtattete, ſoll er die Verſiche⸗ 
rung gegeben haben, daß ſeine Regierung feſt ent⸗ 
ſchloſſen fei, mit Energie zu handeln, um die Lö⸗ 
ſung der Orientaliſchen Frage in einem fuͤr die 
Pforte günſtigen Sinn zu beſchleunigen. $ 

Die Regierung hat die Ausfuhr des Getreides 
verboten und außerdem in alle Diſtrikte, wo Opium 
gewonnen wird, den Befehl geſondt, die bisher 
dazu verwendeten Ländereien mit Getreide zu befäen, 

Der Griechiſche Patriarch hat den Hattiſcherif ins 
Griechifche überſetzen laſſen und in alle Provinzen 
des Reichs, ſo wie an alle von ihm abhaͤngigen 
Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe mit dem Befehl uͤberſandt, 
denſelben allen ihren Glaubensgenoſſen mitzutheilen. 

Stadt: Theater. 

Sonntag den 15. December. III. Abonnement 
No. 3.: Der Muſikus von Augsburg; Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. — Hier⸗ 
auf: Drei und dreißig Minuten in Grü⸗ 
neberg; Liederpoſſe in 1 Akt von Carl v. Holtei. 
— Zum Schluß: Froͤhlich; muſikoliſches Quod⸗ 
libet in 2 Akten von L. Schneider. (Kaſſen-Er⸗ 
öffnung von jetzt an halb 6 Uhr. Anfang 
präcife halb! Uhr.) 

opuläres Preußiſches Rechts⸗Lexiecon. 
won ge & Comp. in Berlin fischen: 
im Laufe des Jahres und iſt bei dem Unterzeich⸗ 
neten, wie in allen übrigen Buchhandlungen der 
Monarchie, bis zur 7ten Lieferung vorraͤthig, auch 
durch die reſp. Po ſta m 375 zu beziehen: 

ie 


reussische Gesettkunde 
in allen Zweigen der Rechtspflege, der Staats⸗ 
und Polizei-Verwaltung. Zur Selbſtbe⸗ 
lebhrung für jeden Beamten und Bürger in als 
phabetiſcher Ordnung, herausgegeben von 
den Oberlandesgerichts-Aſſeſſoren A. J. 
und P. M. Schulz. f 

Das ganze Werk, 3000 Artikel umfaſſend, er⸗ 
ſcheint in 12 monatlichen Lieferungen (von 6 Bo⸗ 
gen) à 1 Thlr. : 

Saft ſämmtliche politiſche Zeitungen 
des Inlandes haben bereits dies Unternehmen einer 
angelegentlichen Empfehlung werth gehalten. 

Se Bromberg, Culm und Gneſen. 

E. S. Mittler. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht J. Abtheil. zu Poſen. 
Die im Kroͤbener Kreiſe belegenen adlichen Güter: 


Choyno J. Antheils, mit dem Zinsdorfe 
Sees abgeſchaͤtzt auf 20,208 Rtlr. 9 ſgr. 


7 
2 te „ e en den Zinsdoͤrfern 
un ubec abgeſchaͤtzt 
25,225 Nthlr. 15 (gr, pf, ace ef 


Stwolno mit den Zinsdoͤrfern Zielonawies, 
Wydawy und Sikorzyn, abgeſchaͤtzt auf 
52,099 Rthlr. 28 fgr. 6 pf., und 

Podborowo, abgefchäßt auf 1326 Rthlr. 16 


ſgr. 2 pf., i 
zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen und Kauf⸗ 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tax⸗ 
Inſtrumente, ſollen 
am 2ten Juli 1840 

an ordentlicher Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr 
ſubhaſtirt werden. a 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realglaͤu⸗ 
biger, nehmlich: 

10 die Anna verehelichte Gräfin Flothow, 

2) die Franziska von Gajewska, 

3) die Angela verehelichte v. Wegorzewska, 

4) die Aloyſia verehelichte von Krzyzanowska, 

5) der Cote Woyciech Sikorski, 

6) die Schneider Rindfleiſchſchen Eheleute, 

7) die Wittwe Eleonora von Jaſinska, und des 

ren Tochter Roſa v. Jaſinska, 

8) der Landgerichts⸗Rath Albert Malinowski, 

9) der Franz Kaver v. Pomorski, 
oder ihre Erben und Rechtsnachfolger werden hier⸗ 
zu Öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 30 November 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Schroda. 


Das den Benjamin und Beata Schulz⸗ 
ſchen Eheleuten gehoͤrige, zu Jankowo sud 
18 15. belegene Muͤhlen⸗Grundſtuͤck, beſtehend 
aus: 

a) einer für zwei Mahlgaͤnge eingerichteten Waſ⸗ 

ſermuͤhle, IE 

b) etwa 124 Morgen Magdeburgiſch Land, 

c) einer Quantitat Wieſen, 

d) einem Muͤhlenteiche, und 

e) Wirthſchaftsgebaͤuden, 2 
und nach dem Material-Werthe auf 3461 Rthlr. 
10 ſgr., nach dem ee auf 9131 Rthlr. 
20 fgr. im Ganzen geſchaͤtzt, ſoll 

am Aten Juni 1840 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die aufgenommene Taxe, der Hypothekenſchein 
und die Bedingungen konnen in hieſiger Regiſtratur⸗ 
Abtheilung eingeſehen werden. 

Schroda den 25. Oktober 1839. 

Könial. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 


Ein tuͤchtiger Maͤlzer und Brauer, welcher na⸗ 
mentlich in der Baierfchen Bierbrauerei erfahren iſt, 
ſucht ein Unterkommen als Commun⸗ oder Dienſt⸗ 
Brauer. Das Naͤhere bei F. N., Schloſſerſtr. Nr. 1, 


2 Stiegen. 
II Meinnahts-Ausitellung 


von Carl Rau im Hötel de Saxe, 
iſt täglich einem geehrten Publikum von 5 Uhr an 
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— — , et 6 Uhr. Entrée A Börse von Berlin. 4 
erſon 75 fgr. Familienbillets a Dutzend 2 Rtlr. Zins- Freuss. Cour 
ſind in meiner Wohnung zu haben. a Den 30: enn Fuss. rief: Geld, 
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empfiehlt zu den allerbilligften Preiſen: frieden a RN — 135 126 
+ \ giren Friedrichsd or — 13 1255 
die Galanterie-Handlung von Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 105 % 
S. Kronthal, am alten Markt No. 98. Disconto . . . . . LE 4 


SSN Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
5 1 den 11. December 1839. 
Zum bevorſtehenden Feſte habe ich in 3 Preis 
meinem neuen Galanterie- und Spiel: Getreidegattungen. ar 


6 waaren⸗Geſchaͤft eine große Ausſtel⸗ 


von 
D * G 
lung von allen nur möglichen Spiel: NER RR ME La Ka, 


waaren für Kinder jeden Alters, fo wie Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 1) 22 6] 1 28] 3 

von den ſo ſehr beliebten Geſellſchafts⸗ Roggen dito 1 59 — 1} 4 0 

Spielen arrangirt, und werde ich fuͤr Gerſdt e 22— —| 24 — 

? meine ſaͤmmtlichen Waaren die allerbillig⸗ Hafer 17 —— 18, 6 

® ſten Preiſe ſtellen. Buchweizen — 25.— — 27 6 

Sam. Peiſer, A 1 55 14.5. 

Breslauerſtraße Nr. 1. Kartoffeln. 9— 1 10— 

0 Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 17 6 —18.— 
DAT Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 155—| 4 17,6 

Die Conditorei di J. Freundt, Breslauer⸗ Butter, das Faß zu 8 Pfd. 41 20.— 2] —— 
ſtraße Nr. 37., empfiehlt eine Auswahl verſchie- Spiritus, die Tonne zu 120 | 

dener ſchoͤner Zuckerwaaren zu den billigſten Preiſen. Quart Preuß. 13] ——1 131 10 — 


Sonntag den 15 ten December 1839 In der Woche vom 


N 15 S wird die Predigt halten: 6. bis 12. Dec. 1839 ſind: 

er — ——— ĩeU— ——ͤ— ä— —ę—.tð i ———— 

! ä geboren: geſtorben: | getraut: 

5 Vormittags. Nachmittags 5 3 
Kirchen 8 achmittags. den kane. | min] weit | Parte: 

Evangel, Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Frledri 5 5 5 1 
Evangel. Petii⸗ Kirche Conf. N.. Slice E er a — 
Garniſon-Kirche = Cand. Ahner — — — 2 1 Br 
Domkirche [ = Brobft Urbanowicz — 1 1 1 — — 
n = Decan Zeyland — 1 5 — — — 
t. Adalbert⸗-Kirche | = Manſ. Dulinski — 4 2 3 1 — 
St. Martin⸗Kirche | = Probſt v. Kamienski ne — 3 6 1 — 
Deutſch⸗ Katholiſche - Geiftl, Pawelke = Geiſtl. Pawelke — — — — — 


irche. + 
Dominik. Kloſterkirche] = Kaplan Scholz — 
Kl. der barmh. Schweſt.⸗Subd. Bortyſzewski — 


11 
11 


Summa | 11 [ 18 | 16 l 3 


